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AUe unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Klein Lotti ist bei uns in den Ferien gewesen. Am Tage vor ihrer Heimreise
nahm die Grossmutter die Kleine noch einmal auf den Schoss mit den Worten :

« War nimmt di acht de deheim uf d'Schoss » « Mir hei Stühl deheime, Gross-
muetter », antwortete Lotti prompt. Ii. M. in B.

Man ist beim Dessert angekommen. Bruder und Schwester zanken sich leise.
Mama tadelt. « Nun, was habt ihr schon wieder » Edwin, betrübt : « Doris hat
die grössere Birne » Doris tröstet : « Dafür hat deine den längern Stiel : »

In den Kindergarten (Kleinkinderschulen) in Basel pflegen die Lehrerinnen in
den ersten Tagen des Schuljahres über die Kinder einige Notizen zu machen und
fragen diese z. B. auch, wie viele Geschwister sie hätten. « Nun, Anneli, wieviel
seid ihr zu Hause » fragt die Lehrerin. Schluchzend sagt die Kleine : « I wäiss
ned, mer händ sie no nie zellt. » J. H.-F. in Basel.

Onkel Hans will nach Amerika verreisen. Peters Mama heisst diesen, seinem
Onkel zum Andenken ein schönes Schweizerfähnchen zu kleben. Marianne, die ältere
Schwester, näht ihm ein nettes Tüchlein. Papa kauft ihm ein schönes, grosses Buch
als Reiselektüre, und Mama hat auch irgend etwas Schönes bereit. Nun kommt Onkel
Hans, um Abschied zu nehmen, und kaum hat er sich niedergelassen, so fragt Peter :

« Unggle Hans, chunscht jetzt go d'Gschänkli isammle » E.W. in A.

Gretchen wird gefragt, ob sie den Grossvater oder die Grossmutter lieber habe.
Da blickt sie scheu zur Grossmutter auf und sagt : « Ich säg's halt nüd, sunscht wird
d'Grossmuetter bös. » E. W. in A.

Der kleine Pauli isst gern, fast ungesund gern, süsse Sachen. Um ihm diese
Untugend abzugewöhnen, sagen seine Eltern jedesmal, wenn sie ihn naschen sehen :

« Lass das sy, das ischt gruusigi War » Nun weilt er mit den Eltern in den Ferien,
und wie sich nun zum würdigen Abschluss des Mittagsmahles die Serviertochter mit
einer Schale voll feiner Creme nähert, ruft Pauli ganz hegehrlich : «Ich wott. aber
au vo däre gruusige War » B. A.

Peterli ging mit seiner Grossmutter in die Stadt und wollte sich nicht dem
langsamen Tempo derselben anpassen. Ein grosser Hund kam daher. Die
Grossmutter benützte diese Gelegenheit und sagte : « Wenn de jetz nit folgsch, sag i däm
Hund, er soll di frässe » Das Tier kam wirklich ganz nahe auf den Jungen zu,
worauf Peterli in seiner Angst prompt erwiderte : « Du, Hund, friss lieber d'Grossmuetter

» K. W.
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âs unsers Dessr àci /rsuuciiioiî Asbsien, uns seiàsiAeiîôriô, àAs und iusiiAS Dus-
sprûciês von Kindern einzusenden. Ois besisn Alsacien Asdrue/ci und iîonorisri.

Klein Dotti ist bei uns in den Derien gevessn. Km Dage vor ikrer Heimreise
nabm die Orossmntter die Kleine noob einmal auk den Lvboss init den dorten:
« War nimmt di ävbt de debeim ni d'Loboss » « Dir ksi Ltübl debeime, (lross-
mnetter », antvortete Doit! prompt. /?. di. in Ü.

Nan ist beim Dessert angekommen. Druder und Lobvester sanken siob isiso.
Dama tadelt. « Kinn, vas babt ibr sobon vieder » Ddvin, betrübt « Doris bat
die grössere Dirne » Doris tröstet : « Dakür bat deine den längsrn Ltiel »

In den Kindergarten (Kleinkindsrsobulen) in Dasei pklegen die Debrerinnen in
den ersten Dagsn des Lobnljabres über die Kinder einige Kotigen ?.u maoben nnd
kragen disse D. auob, vie viele Oesobvister sie bätten. « Knn, Knneli, vieviel
seid ibr ^u Danse » kragt àie Debrerin. Loblnobxsnd sagt die Kleine : « I väiss
nsd, mer bänd sis no nie ?ellt. » /. D.-D. in Losei.

Onkel Dans viii naob Amerika verreisen. Deters Dama beisst diesen, seinem
Onkel 2NM Andenken sin sobönss Lobveixerkäbnoben ?n kleben. Darianne, die altere
Lobvestsr, näbt ibm sin nettes Düoblein. Dapa kaukt ibm ein sobönes, grosses Dnob
als Deisslektnrs, und Dama bat aneb irgend stvas Lobönss bereit. Knn kommt Onkel
Dans, nm Kbsobisd xu nsbmen, nnd kanm bat er sieb niedergelassen, so trägt Deter:
« Dnggls Dans, obnnsebt jst^t go d'Osobänkli isammls » D. ID. in D.

Oietoben vird gokragt, ob sie den Orossvater oder die Orossmutter lieber Iiabe.
Da bliekt sie seben ?nr Orossmutter ank und sagt : « lob säg's balt nnd, snnsobt vird
d'Orossmustter bös. » D. ID. à D.

Der kleine Danli isst gern, last nngesnnd gern, süsse Laoben. Dm ibm diese
llntngend ab^ugevöbnen, sagen seine Dltern jedesmal, venn sie ibn nasoben seben:
« Dass das sz^, das isobt grnnsigi 'VVar » Dun veilt er mit den Dltern in den Derien,
und vie sieb nnn 8nm vürdigen Kbsobluss des Dittagsmablss die Lsrviertoobtsr mit
einer Lobais voll keiner Orems näbert, rnkt Danli gan? begebrliob: «lob vott aber
an vo däre grnusige lVar » li. D.

Deterli ging mit seiner Orossmutter in die Ltadt nnd vollts siob niobt dem
langsamen Dempo derselben anpassen. Din grosser Dnnd kam daber. Die Oross-
mntter bsnütxte diese Oelegenbeit nnd sagte : « lVsnn de jet^ nit kolgsob, sag i däm
Dnnd, er soll di krasse ' » Das Disr kam virkliob gan? nabs ank den düngen ?n,
voran! Deterli in seiner Kngst prompt erviderte : « Du, Hund, kriss lieber d'Oross-
mustter » X. ID.
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